


TITEl THEMA I KÜHLSYSTEME 

Sparsam und kalt 
Dank moderner Energietechnik können die Unternehmen viel Geld sparen. 

Eine wichtige Rolle spielen dabei Kälte- und Klimaanlagen. JOSEF STELZER 

DAS THEMA ENERGIEEFFIZIENZ ist mittler­
weile Chefsache und gehört für viele Be­
.triebe zu den bedeutenden Wettbewerbs­
faktoren. Denn Unternehmen, die mit 
deutlichen Effizienzsteigerungen aufwar­
ten können, verbessern nicht nur ihr Fir­
menimage, sondern können in vielen Fäl­
len zudem ihre Kosten gravierend senken. 

Wie sich moderne Energietechnik für 
Effizienzverbesserungen bei Kühlsyste­
men einsetzen lässt, zeigt die Nowofol 
Kunststoffprodukte GmbH & Co. KG, 
Siegsdorf. Das Unternehmen produziert 
jährlich rund 14000 Tonnen spezielle 

Kunststofffolien und beliefert vor allem 
Kunden aus der Verpackungsindustrie. In 
den beiden Siegsdorfer Werken kommen 
für die Folienfertigung zahlreiche Produk­
tionsanlagen, Maschinen sowie Kompres­
soren zum Einsatz, die permanent gekühlt 
werden müssen. Und das ist ebenso auf­
wendig wie teuer. "Unsere früheren lösun­
gen verbrauchten sehr viel Strom, außer­
dem waren sie wartungsaufwendig sowie 
reparaturanfällig", erinnert sich Robert 
Pernath, technischer Leiter des 15Q-Mitar­
beiter-Unternehmens. 
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Doch diese Probleme hat der oberbayerische Folienhersteller 
ebenso elegant wie kostengünstig gelöst. Kernstück im Werk 2 ist 
ein 12 Meter tiefer Grundwasserbrunnen, der einen Durchmesser 
von 3,5 Metern aufweist. Das technische Prinzip: 11 bis 12 Grad 
kaltes Grundwasser kühlt mittels Plattenwärmetauscher zunächst 
das im Werk benötigte Prozesswasser ab. Über ein Verteilnetz las­
sen sich damit alle sieben Produktionsanlagen, sämtliche Schalt­
schränke und wassergekühlten Elektromotoren sowie die Raum­
temperaturen im Werk 2 auf das gewünschte Niveau abkühlen. 

Die Gesamtinvestitionen in Höhe von 900000 Euro haben sich 
längst gerechnet. Denn dank des Brunnens, der seit April 2009 in 
Betrieb ist, spart Nowofol jährlich rund zwei Millionen Kilowatt­
stunden Strom ein. "Die Lösung mit dem Grundwasserbrunnen, 
die ja auf einer ganz einfachen Technik beruht, ist unter wirt­
schaftlichen wie auch unter ökologischen Gesichtspunkten wirk­
lich Spitze", resümiert Pernath. 

Im benachbarten Werk 1 war aufgrund der Entfernung zum 
Brunnen jedoch eine andere Lösung nötig. Als ein zentrales Ele­
ment für die Gebäude- und Maschinenkühlung fungiert dort die 
neue Ammoniak-Kälteanlage, die seit]uni 2013 in Betrieb ist. "Das 
System funktioniert im Prinzip wie ein Kühlschrank", sagt Per­
nath. Wobei das umweltfreundliche Ammoniak als Kühlmittel 
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GELD VOM STAAT 

Fördermöglichkeiten für Kälte- und Klimaanlagen 
- Klimaschutzinitiative - Maßnahmen an Kälte- und Klimaanlagen 

in Unternehmen. Zuständig ist das Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (www.bafa.de). 

- Förderung von Energieberatungen im Mittelstand. Weitere in­
formationen gibt es bei den Energieberatungen sowie der KfW 
Bankengruppe (www.kfw.de). 

-Investitionszuschüsse zum Einsatz hocheffizienter Querschnitts­
technologien im Mittelstand. Ansprechpartner ist das Bundes­
amt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (www.bafa.del. 
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dient und drehzahlgesteuerte Elektrokompressoren das Kühlwas­
ser für die Produktionsanlagen "erzeugen". Die Abwärme der 
Kompressoren wiederum lässt sich für die Gebäudeheizung nut­
zen. 

Zum Einsatz kommt die Ammoniak-Kälteanlage freilich erst 
dann, wenn die Außentemperaturen über 10,5 Grad Celsius anstei­
gen. Der Dreh dabei: Bei niedrigeren Temperaturen reicht eine 
sogenannte Freiluftkühlung völlig aus, um ausreichend Kälteener­
gie für das Werk 1 mit seinen vier Produktionsanlagen zu erzeu­
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gen. Bei der Freiluftkühlung nämlich senkt 
ein Wärmetauscher die Kühlwassertempe­
ratur ausschließlich durch die kalte Außen­
luft auf das gewünschte Niveau. 

Die Investitionen, die für das System 
aus Freiluftkühlung und Ammoniak-Kälte­
anlage mit rund 500000 Euro zu Buche 
schlugen, werden sich rasch rechnen. 
"Durch den stark reduzierten Energiever­
brauch im Werk 1 amortisiert sich die An­
lage allein durch die Stromeinsparung 
nach rund vier Jahren, wenn man einen 
Strompreis von 16 bis 18 Cent je Kilowatt­
stunde zugrunde legt", hat Pernath nach­
gerechnet, "und wenn wir die Ersparnisse 
bei der Heizung hinzurechnen, sind es so­
gar nur dreieinhalb Jahre." 

Genutzt wird zudem Solarenergie. Be­
reits im November 2011 ist auf dem Dach 
des Werks 2 eine Fotovoltaikanlage mit ei­
ner Gesamtfläche von 2300 Quadratmetern 
installiert worden. "Die Anlage hat sich 
nicht nur wegen der Einspeisevergütung 
bestens bewährt", freut sich Pernath. Auf­
grund der geringen Dachneigung liefern 
bei Sonnenschein sogar die nach Norden 
ausgerichteten Module noch reichlich 
Strom. 

Das Deray Livinyhotel Campo dei Diori kühlt durch 

Wasserschläuche in den Zimmerdecken 

Kaltes Grundwasser kühlt mit Plattenwärme­

tauscher das Prozesswasser ab: Nowofol 

Dass die moderne Energietechnik so­
wie die deutlich verbesserte Energieeffizi­
enz in beiden Werken letztlich die Wettbe­
werbsfähigkeit des Unternehmens stär­
ken, steht für Nowofol-Geschäftsführer 
Wolfgang Rasp außer Frage. "Nachhaltig­
keit ist unser Maßstab für wirtschaftliches 
Handeln. Nur durch Nachhaltigkeit ist un­
ser Unternehmen zukunftsfähig und kann 
sich im globalen Wettbewerb behaupten", 
ist Rasp überzeugt. 

Auch in anderen Branchen gehen die 
Unternehmen neue Wege in puncto Ener­
gie, so zum Beispiel das Münchner Derag 
Livinghotel Campo dei Diori. Die Tempera­
turregulierung in den Hotelzimmern er­
folgt dort mittels diverser Wasserschläu­
che, die in den Zimmerdecken sowie im 
Fußboden des 1. Stockwerks verlegt sind. 
Im Sommer wird kaltes Wasser über den 
sogenannten Neutralleiter aus einem Spei­
cher im Keller in die einzelnen Stockwerke 
gepumpt. Auf diese Weise lässt sich die 
gleichsam überschüssige Wärme aus den 
Zimmern ableiten. Die Hotelgäste können 
die Raumtemperaturen über einen mit dem 

IHK-Informationsoffensive zum 
Thema Kälte- und Klimaanlagen 

• 3.7. 2014:
 
Energieeffiziente Kälteerzeugung
 
und Kältenutzung
 
• 25.9.2014:
 
Energieeffiziente Luftverteilung
 
• 26.11.2014:
 
Wärmerückgewinnung und innovative
 
Kühlsysteme
 

Die drei Veranstaltungen finden in der 
IHK-Akademie München statt, jeweils 
von 13.00 bis 17.00 Uhr, Orleansstraße 
10-12,81669 München. 
Weitere Informationen per E-Mail: 
sylwia.foers@muenchen.ihk.de oder 
telefonisch: 089 5116-1448 
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KÜHLSYSTEME IM HANDEL 
Kühlmöbel wie zum Beispiel Glastür­
schränke, Regale oder Truhen sind im 
Lebensmittels-Einzelhandel (LEH) prak­
tisch unverzichtbar. Die SteinmaßI Ma­
nagementberatung, Garehing an der Alz, 
hat im Rahmen der Studie "Steckerferti­
ge Kühlmöbel im LEH. Bestand - Strom­
bedarf - Einsparpotenziale" die Lastver­
läufe und Strom bedarfe solcher Möbel 
ausgewertet. Hierzu haben die Berater 
die Daten von knapp drei Prozent der 
bundesweit rund 41000 LEH-Unterneh­
men unter die Lupe genommen. Ein Re­
sultat: In Deutschland ergibt sich im Le­
bensmitteleinzelhandel ein Stromsparpo­
tenzial von mindestens 400 Millionen 
Kilowattstunden jährlich. 
Unternehmensberater Jürgen SteinmaßI: 
"Überrascht haben uns die hohen Strom­
bedarfs-Bandbreiten innerhalb einzelner 
Kühlmöbelgruppen. Ein Blick auf die 
Energieeffizienz lohnt sich absolut, denn 
vergleichsweise kleine Beträge können 
sich zu stolzen Summen auftürmen." Ein 
Beispiel: Die Kosten für einen Getränke­
kühler mit knapp 900 Litern Nennvolumen 
können sich der Untersuchung zufolge 
über einen Zeitraum von 10 Jahren auf 
rund 3100 Euro summieren. Bei einem an­
deren Kühler mit 360 Liter weniger Fas­
sungsvermögen belaufen sich die Ge­
samtkosten in diesem Zeitraum jedoch 
auf 11 500 Euro. 
SteinmaßI resümiert: "Unsere neue Stu­
die zeigt auf, dass ein Wechsel des Blick­
winkels beim LEH in Sachen Energie­
Controlling dringend geboten scheint." 
Die komplette Studie steht kostenlos auf 
www.steinmaszl.com zum Download be­
reit. 
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Neutralleiter verbundenen "Klimatower" 
in ihrem Zimmer einstellen. Dezentral 
übernehmen diese Geräte in jedem Gäste­
zimmer neben der Kühlung auch die Hei­
zung sowie die Trinkwassererwärmung. 
Insgesamt wurden 47 "Klimatower" instal­
liert, meist in den Wänden zwischen den 
Badezimmern und den Betten. 

... IHK-ANSPRECHPARTNER 
Reinhard Otto, Tel. 089 5116-1770 
reinhard.otto@muenchen.ihk.de 
www.muenchen.ihk.de ­
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